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Amtliches. 
Berlin, 26. Juli. Der König hat den Pfarrer an der Neu⸗ 
ädter Gemeinde in Rotenburg, Regierungsbezirk Kaſſel, Rommel, zum 
etropolitan der Pfarreiklaſſe Rotenburg ernannt, ſowie infolge der 
von den Gemeinde⸗Vorſtehern und Wahlmännern getroffenen Wahl, 
den ſeitherigen Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. v. Ibell aus Frank⸗ 
urt a. M. als Erſten Bürgermeiſter der Stadt Wiesbaden auf die ge⸗ 
etzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Der Pfarrer an der Neuſtädter Gemeinde in Rotenburg, Metro⸗ 
olitan der dortigen Pfarreiklaſſe, Rommel, iſt zum Dekan des Roten⸗ 
ger Stifts ernannt worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Brauns⸗ 
berg iſt der Privatdozent Dr. Krauſe beim Lyceum daſelbſt als Erſter 
Lehrer angeſtellt worden. NEE i 5 > 
ei dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt der Kanzlei⸗ 

Diätarius Siebrecht zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 27. Juli. 

Wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, haben die Geſetze über 
die Reviſion der Verwaltungsreform bis jetzt 
noch nicht die Genehmigung des Kaiſers erhalten. Sie kurſiren 
noch in den Miniſterien zur Begutachtung, werden aber voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in der nächſten Woche nach Gaflein geſendet und 
Sr. Majeſtät zur Vollziehung unterbreitet werden, ſo daß ſie 
mit Anfang Auguſt in der Geſetzesſammlung publizirt werden 
dürften. 

Von einigen Mitgliedern der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer wird, wie die „M. Allg. Ztg.“ vernimmt, 
beabſichtigt, die Frage der Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen in der Pfalz bei dem bevorſtehenden Landtage 
durch einen hierauf bezüglichen Antrag in Anregung zu bringen. 
Es ſoll dies unmittelbar nach dem Wiederbeginne der Thätigkeit 
der Kammern zu Ende September geſchehen. 

Ueber eine angebliche „mildere Praxis in der 
Miſchehen⸗Frage“ berichtet die „Schleſ. Ztg.“: 

„Im Juli vorigen Jahres hatte, wie noch erinnerlich ſein wird, 
der Fürſtbiſchof von Breslau einem Landrath katholiſchen 
Bekenntniſſes, welcher ſich mit einer Dame proteſtantiſcher Konſeſſion 
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Geiſtlichen auch noch die Einſegnung durch einen Geiſtlichen des Be⸗ 
kenntniſſes der Braut folgen ſollte. Neuerdings ſcheint nun die Praxis 
in Betreff der Miſchehen auf katholiſcher Seite auch in der Breslauer 
Diözeſe wieder eine mildere geworden zu ſein, wenigſtens wird an 
dem Grundſatze, die Trauung katholiſcherſeits zu verweigern, 
wenn aus Rückſicht er den anderen, proteſtantiſchen Theil 
auch die Einſegnung der Ehe durch einen evangeliſchen Geiſtlichen ſtatt⸗ 
finden ſoll, nicht mehr in allen Fällen e Wie wir nachträg⸗ 
lich erfahren, iſt im Mai d. J. in Berlin die Ehe eines katholiſchen 
Offtziers — von einem oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment — mit einer 
proteſtantiſchen Dame zunächſt in der katholiſchen Kirche durch einen 
Geiſtlichen derſelben (nicht durch den Militärgeiſtlichen) und in der 
Kirche der Braut durch einen evangeliſchen Seelſorger eingeſegnet 


worden. 

Es wird zunächſt abzuwarten bleiben, meint hierzu die „N. Z.“, 
ob klerikalerſeits nicht, wie es in ähnlichen Fällen ſchon geſchehen 
iſt, die Berechtigung des katholiſchen Geiſtlichen, die Trauung 
unter ſolchen Umſtänden vorzunehmen, nachträglich beſtritten wird. 
Aber auch falls dies nicht geſchieht, bleibt fraglich, ob man es 
nicht nur mit einer Ausnahme zu thun hat; die römiſche Kirche 
verſteht bekanntlich ſehr gut, Ausnahmen zu machen, wenn ſie 
dafür beſondere Gründe hat. 

Von einem dem Anſchein nach Herrn v. Schlözer nahe⸗ 
ſtehenden Korreſpondenten geht der „Schleſ. Ztg.“ folgende Mit⸗ 
theilung aus Rom zu: i 

Im Vatikan hatte man gebofft, Herr v. Schlözer werde in ſeiner 
Urlaubs⸗Audienz wenigſtens eine annehmbare Erkläxung für 
das Nichteintreffen einer Antwort Preußens auf die Juni⸗Note der 
Kurie geben. Der Papſt ſelbſt hat ſich, wie man hört, dem Geſandten 
gegenüber in dieſem Sinne aus geſprochen. Herr v. Schlözer 
erwiderte jedoch, daß er in dieſer Beziehung nicht Auskunft zu 
ertheilen vermöge und daß er das Motiv des Schweigens ſeiner 
1 nicht kenne. Dieſe Entgegnung, welche von beſtinformirter 
Seite verbürgt wird, iſt in den hohen kirchlichen Kreiſen ſehr bemerkt 
und vielfach kommentirt worden. Die Enttäuſchung über die betr. 
Aeußerung ſpiegelt ſich übrigens in der lakoniſchen Notiz, mit welcher 
die vatikaniſchen Blätter ihren Leſern die Audienz des Herrn 
v. Schlözer melden, deutlich wieder. Man verdenkt es dem Reichs kanz⸗ 
ler ſchwer, daß er ſeine Schweigſamkeit gegenüber den letzten beiden 
Noten Jacobini's nicht einmal pro forma entſchuldigen ließ. Dieſe 
oftentative Reſerve iſt für die augenblickliche Situation ſehr charakte⸗ 
riſtiſch. Eine der letzten . zwiſchen Herrn v. Schlözer 
und dem Kardinal⸗Staatsſekretär Dacobini war inſofern bedeutſam, als 
der Geſandte ſich lebhafifüber das offenbare Mißtrauen beklagte, 
welches die Kurie dem Staat entgegenbringe, inſofern fie für die vers 

tochenen Geſetzreformen noch beiondere Garantien verlange. Der 
ardinal ertheilte darauf eine ausweichende Antwort, mit welcher die 
bisherigen Negoziationen gewiſſermaßen abgeſchloſſen wurden. Unter 
nftigen Eindrücken hat der v. Schlözer unter dieſen Umſtänden die 
ige Stadt nicht verlaſſen. Von den Inſtruktionen, welche er auf 
Grund perſönlichen Vortrages beim A von dieſem erhält, 
wird es abhängen, ob die diplomatiſchen Pourparlers im Herbſt übers 
haupt wieder angeknüpft werden. 
neueſten franzöſiſchen Berichte aus Mada⸗ 
askar ſtellen eine baldige Löſung des dortigen Konflikts in 


| usficht, nachdem zwiſchen der Regierung der Königin von Mada⸗ 
gaskar und dem Admiral Pierre Unterhandlungen angeknüpft 
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Neunzigſter Jahrgang. 
Freitag, 27. Juli. 


worden ſeien. Die Einnahme von Tamatave und die Beſetzung 
der ſämmtlichen Buchten an der nordweſtlichen Küſte der Inſel 
haben die Hovas jedweden Verkehrs beraubt. Im Innern gebe 
es keine Landſtraßen, worauf die Güter nach den Häfen der 
ſüdlichen Küſte gebracht werden könnten; außerdem wären die 
Hovas genöthigt, ſich auf dem Gebiet verſchiedener Stämme feſt⸗ 
zuſetzen, mit welchen ſie bisher ſtets in Fehde geſtanden. Man 
hofft, daß die madagaſſiſche Regierung, um die Aufhebung der 
Blokade von Tamatave zu erwirken, ſich dazu verſtehen wird, 
den Artikel des Vertrags von 1868 zu beſtätigen, welcher den 
Ausländern geſtattet, auf der Inſel Grundeigenthum zu beſitzen. 
Gerade dieſer Artikel war es, um welchen die Unterhandlungen 
der Hovas in Paris ſich drehten, und in Bezug auf den die 
Königin durchaus kein Zugeſtändniß machen wollte. Das raſche 
und energiſche Verfahren des Admiral Pierre — ſo wird rühment 
betont — habe auf die Hovas einen tiefen Eindruck gemacht. 
Es wird abzuwarten fein, ab und in wie weit dieſer optimiftifche 
Bericht den Thatſachen entſpricht. 

Die Cholera iſt nunmehr auch in Alexandrien 
eingezogen. In der Nacht vom 24. zum 25. Juli ſtarb ein 
Deutſcher an der Seuche und das „Reuter'ſche Bureau“ vom 
26. meldet weitere zwei Todesfälle. Wie die „K. Z.“ zu 
berichten weiß, wird, auf Veranlaſſung Dr. Kulps, des Vertre⸗ 
ters Deutſchlands im Geſundheitsrathe zu Alexan⸗ 
drien, am Dienſtag eine Sitzung ſtattfinden, in welcher die 
folgenden Vorſchläge zur Berathung gelangen ſollen: 1) ſollen 
alle nach Europa reiſenden Perſonen, ſo lange die Epidemie 
herrſcht, einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen und den Kran⸗ 
ken und Krankeits verdächtigen verboten werden, das Land zu 
verlaſſen; 2) alle Ankömmlinge aus Indien der Quarantäne zu 
unterwerfen. Der Vertreter Oeſterreichs ſoll, wie es heißt, noch 
weiter gehen und verlangen, daß aus Indien niemand zugelaſſen 
werde, der nicht in Suez die Quarantäne überſtanden hat. Die 
Engländer geben ſich jedoch noch der Hoffnung hin, daß dies 
nicht der Anſchauung der öſterreichiſchen Regierung entſpreche 
und daß der Antrag darum fallen werde. — In Konſtantinopel 


iſt die Quarantänedauer für nicht verdächtige egyptiſche Probe⸗ 
e uf N. f 2 N 


5 auf 20 Tage ausgedehnt wor⸗ 
den. Außerdem tritt eine 2Aflündige Obſervation in den Dar⸗ 
danellen ein. — Die Kopfloſigkeit und Panik in Kairo iſt 
maßlos. Der „Times“ wird darüber geſchrieben: 

Die Lage in Kairo iſt ſehr ernſt. Unordnungen find entſtan⸗ 
den infolge des Konflikts zwiſchen dem Volke und dem Kordon. 
Polizeipräfekt inſultirte den Oberſt Prescott und zeigte ſich im Allge⸗ 
meinen feindſelig gegen alle ſanitären Vorſichtsmaßregeln. Der Präfekt 
wurde folglich entlaſſen, allein die Apathie und Unwiſſenheit der Be⸗ 
amten vom höchſten bis zum niedrigſten ſind ebenſo gefährlich als 
offene Oppofition. Ungeachtet der erwieſenen Nutzloſigkeit und Grau⸗ 
ſamkeit der Sperrgürtel widerſetzt ſich Scherif Paſcha deren Milderung 
auf das Entſchiedenſte und erhebt den alten Ruf der Ablehnung von 
Verantwortlichkeit für die Folgen, während er in Alexandrien die Zeit 
vertändelt mit der Erörterung des Sudan⸗Eiſenbahnprojekts und 
anderer Pläne, die, ſo wichtig dieſelben auch Aut mögen, nicht dring⸗ 
lich find. Mittlerweile laſſen glaubwürdige Berichte aus dem Innern 
erſehen, daß die adminiſtrative Anarchie faſt unglaublich iſt. Jeder Be⸗ 
amter trachtet darnach, irgend einem Anderen entgegenzuarbeiten, und 
freut ſich über jedes Unglück, deſſen Urſache er feinem Rivalen zuzu⸗ 
ſchreiben hofft. Der Mudir von Manſurah und möglicher⸗ 
weiſe einige Andere bilden Ausnahmen, aber von einem Ende des 
Landes bis zum anderen, von Scherif Paſcha bis zu dem gemeinden 
Effendi abwärts haben ſich Land und Volk als über alle Exwartung 
hinaus einer Selbſtregierung unfähig erwieſen. Es darf mit Sicherheit 

eſagt werden, daß die Unannehmlichkeiten und Grauſamfeiten von 
Femdalls 13jäbriger despotiſcher Herrſchaft die der letzten vier Monate 
verſuchsweiſer Selbſtregierung nicht überftiegen. 

Auch der „Standard“ erhält Berichte ähnlicher Art. Handel 
und Wandel liegt darnieder, wer kann, flieht. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 26. Juli. Von einer allgemeinen 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe kann man in dieſem 
Augenblick wohl noch nicht ſprechen, und ſchon bemüht ſich die 
geſammte ſchutzzöllneriſche und konſervative Preſſe von dem 
„Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. Preußiſchen Staatsanzeiger“ bis 
herab zum kleinſten Kreis⸗ und Wochenblättchen die eskomptirte 
allgemeine Hebung als eine Folge der ſchutzzöllneriſchen Beſtim⸗ 
mungen des Zolltarifs von 1879 darzuſtellen. Glücklicherweiſe 
hat ein hervorragendes Mitglied der deutſchkonſerva⸗ 
tiven Partei des Reichstags aus Pommern, Freiherr von 
Maltzahn⸗Gültz, ſich das Verdienſt erworben, einer ſolchen 
Ausbeutung von vornherein einen Riegel vorgeſchoben zu haben. 
Bei der erſten Berathung des Zolltarifs hielt er am 6. Mai 
1879 im Reichstag eine Rede (Sten. Ber. S. 1012—1017), in 
welcher er wörtlich ſagte: 

„Nun, m. H., der Hoffnung kann ich mich ja nicht hingeben, daß 
es meiner Beredtſamkeit, oder daß es überhaupt der Beredtſamkeit der⸗ 
jenigen Herren, welche meiner Anſicht nahe ſtehen, gelingen werde, den 

anzen Tarif umzugeſtalten, uns von dem erſten Schritt rückwärts, 
— wir zu thun im Begriff ſind, vollſtändig zurückzuhalten. Gegen 
eins möchte ich in jedem Falle heute hier von vornherein Verwahrung 
einlegen, und ich freue mich in dieſer Beziehung, auch auf Seiten 
meines wirthſchaftlichen Gegners, des letzten Herrn Vorredners (Dr. 
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Sie beſchließen, mehr oder weniger ſchutzzöllne⸗ 
riſch, mehr oder weniger freibändleriſch fein J. 
lege von dieſer Stelle ausdrücklich Verwahrung das 
gegen ein, daß, wenn eine Beſſerung der Zuſtände 
eintreten ſollte, man uns etwa dann jagen wollte, 
es ſei dies eine Folge der ſchutzzöllneriſchen Beſtim⸗ 
mungen des Tarifs geweſen. 2 
ie Rede des Freiherrn v. Maltzahn⸗Gültz iſt auch ſonſt 
bemerkenswerth. Derſelbe führte überzeugend aus, daß die Land⸗ 
wirthe bei dem Tarif in jedem Falle die Geprellten fein wir: 
den. Er ſtimmte zwar für die Kornzölle, aber nur „nothgedrungen 
und ungern“; denn davon ſei er allerdings überzeugt, „daß ein 
jeder, auch der kleinſte Zoll ſchließlich im Preiſe der Waare 
ſich ausdrückt.“ Eine Verbindlichkeit für die Zukunft ging Frei⸗ 
herr v. Maltzahn⸗Gültz mit folgenden Worten ein: „Wenn ich 
aber wirklich für Kornzölle ſtimmen ſollte, fo geſchieht dies in 
der ganz beſtimmten Hoffnung, daß, wenn ſpäter die Agitation 
gegen dieſe Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
des Volkes, die zweifellos eintreten wird, anfängt und die Korn⸗ 
zölle wieder fortſchafft, daß ſie dann bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einen Theil der Schutzzölle der Induſtrien 
ebenfalls mit fortſchwemmen wird.“ 1 
S. Der Kaiſer wird während der Manöver des IV. Ar⸗ 
meekorps mit ſeinen hohen Gäſten, dem Könige Alfons 
von Spanien und dem Großfürſten Wladimir von Rußland 
im Schloſſe zu Merſeburg Wohnung nehmen. 
nannte ruſſiſche Zapfenſtreich wird am 13. September Abe 
Hautboiſten, Trompetern, Pfeifern und Tame 


ziere nicht in Merſeburg, ſondern in Naumburg einquartiert 
Die Oberpoſtdirektion ſtellt für Letztere über 100 Extrapoſten, 
während für den Kaiſer, die hieſigen und fremden Fürftlichkeiten 
die betreffenden Hofequipagen aus dem königl. Marſtall hinge⸗ 
ſchafft werden. Während der Dauer der Manöver wird eine 
Eiſenbahn⸗Linienkommiſſion, beſtehend aus höheren Offizieren und 
Bahnbeamten eingeſetzt werden. 

— Wegen ihres immer noch unbefriedigenden Geſundheits⸗ 


zuſtandes hat der „E. C.“ zufolge die Königin Victoria 


von England ihre Reiſe nach dem Kontinent aufgegeben und iſt 
heute mit dem Hofe nach Osborne übergeſiedelt. 

— Geſtern iſt bereits dem Verbandsbureau der 
deutſchen Gewerkvereine eines der polizeilich beſchlag⸗ 
nahmten Aktenſtücke zurückgegeben worden. 

—nle. Der Beſcheid, welchen der Miniſter des Innern 
auf die Beſchwerde des liberalen Vereins im Wahlkreiſe 
Liebenwerda⸗Torgau wegen der langen Verzögerung 
der Erſatzwahl zum Reichstage ertheilt hat, iſt geeignet, im 
höchſten Maße zu befremden. Mit der Vorſchrift des Wahl⸗ 
reglements, daß, wenn der Reichstag eine Wahl für ungültig 
erklärt, die zuſtändige Behörde „ſofort“ eine neue Wahl zu 
veranlaſſen hat, iſt es nach der Auffaſſung des Herrn 
v. Puttkamer ſehr wohl verträglich, daß die Wahl des Abg. 
Clauswitz bereits am 13. Februar vom Reichstage für ungültig 
erklärt wurde und daß es gleichwohl „zur Zeit alſo — Ende Juli 
— noch nicht angängig erſcheint, den Tag der demnächſtigen 
Erſatzwahl ſchon jetzt definitiv feſtzuſetzen.“ Und dieſe Auffaſſung 
begründet der Miniſter damit, daß die Friſt, innerhalb deren 
ſolche Erſatzwahlen vorzunehmen ſeien, geſetzlich oder reglemen⸗ 
tariſch nicht feſtgeſtellt ſei. Man muß in der That erſtaunen 
wie ein Wort, deſſen Bedeutung bislang Niemandem zweifelhaft 
ſchien, ſo elaſtiſch gedeutet werden kann, wie dieſes „ſofort“. 
Unſeres Erachtens ſagt daſſelbe ſo präzis, was geſchehen ſoll, 
daß es weiterer geſetzlicher oder reglementariſcher Friſt⸗ 
beſtimmungen in keiner Weiſe bedarf, und mit einer 
Auslegung, welche die angeführte Beſtimmung einfach als 
inhaltslos oder als überhaupt nicht vorhanden hinſtellt, 
wird man ſich ſchlechterdings nicht beruhigen können. Erwägungen 
wegen der Möglichkeit für die landwirthſchaftliche Bevölkerung, 
ſich an der Wahl zu betheiligen, würden vor dem Beginn der 
Feldarbeiten nicht haben Platz greifen können. Und wenn der 
Miniſter darauf hinweiſt, daß der Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags nicht in naher Ausſicht ſtehe, ſo mag auch dies bei einer 
weiteren Hinausſchiebung der Wahl allenfalls mit in Betracht 
kommen können, aber es entſchuldigt doch in keinem Falle, do 
man dem betreffenden Wahlkreiſe nicht die Möglichkeit gegeben 
hat, noch für den letzten Theil der beendigten Seſſion einen 
Vertreter in den Reichstag zu ſenden. Doch auch jetzt liegen 
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Gründe vor, die Erſatzwahl nicht weiter zu verzögern. Es ſcheint 
uns keineswegs zutreffend, wenn der Miniſter die Analogie mit 
der für die allgemeinen Neuwahlen im Falle einer Reichstagsauf⸗ 
löͤſung feſtgeſetzten Friſt mit der Begründung abweiſt, daß die 
Veranlaſſung zu dieſer Vorſchrift in anderen Erwägungen zu 
ſuchen ſei, als bei den Erſatzwahlen maßgebend ſeien. Denn 
dieſelben Erwägungen, welche auch dann, wenn der Wieder⸗ 
zuſammentritt des Parlaments der Wahrſcheinlichkeit 
nach — „nicht in naher Ausſicht ſteht“, das Vorhan⸗ 
denſein des Parlaments bedingen, laſſen es auch 
als ungehörig erſcheinen, daß in dieſer Zeit das 
Wahlrechts eines Wahlkreiſes ohne abſolut zwingende Gründe 
ruht. Unterſcheidend aber kommt namentlich in Betracht, daß 
für eine Erſatzwahl das Bedürfniß möglichſter Beſchleunigung 
während der Seifton ein viel größeres iſt, als im Allgemei⸗ 
nen für die Neuwahl der geſammten Volksvertretung. Und darum 
die Vorſchrift, daß die Erſatzwahl ſofort zu veranlaſſen iſt, eine 
Porſchr deren Vernachläſſigung durch den Beſcheid des Miniſters 

vorliegenden Falle nicht im mindeſten gerechtfertigt iſt. Was 

in dem Schriftſtück am bedauerlichſten ſcheint, iſt der offene 
Finweis darauf, daß die Exekution überall durch geſetzliche und 
reglementariſche Beſtimmungen gebunden werden muß, wenn die 
genaue Befolgung der Intentionen der Geſetzgebung wirklich ge⸗ 
Liefert ſein ſoll. 

— Ueber die unlängſt beſprochenen Vorgänge in Betreff der 
Wahl für den ſächſiſchen Landtag in Chemnitz wird der 
„Lib. Korr.“ geſchrieben: Die Erwartung, die wir neulich von 
dieſer Stelle ausgeſprochen, iſt erfüllt worden. Die Chemnitzer 
Fortſchrittspartei hat in ihrer letzten Generalverſammlung im 
Intereſſe der gemeinſamen liberalen Sache die Beſchlüſſe von 
Döbeln reſpektirt und auch ihrerſeits die Wiederwahl des der 
liberalen Vereinigung angehörigen bisherigen Abg. Karl Roth 
empfohlen. In derſelben Generalverſammlung iſt indeß auf⸗ 
fallender Weiſe mit einer Stimme Mehrheit beſchloſſen, von 
einer materiellen Unterſtützung der Kandidatur Roth abzuſehen. 
Man wird vergeblich nach haltbaren Gründen für einen ſolchen 
Beſchluß ſuchen. Die Vereinbarung von Döbeln iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von den Vertretern der drei liberalen Parteien, die dort 
verhandelten, ſo aufgefaßt, daß es ſich um ein ehrliches und 
aufrichtiges Zuſammengehen der Liberalen in allen Wahl⸗ 
kreiſen des Königreichs Sachſen handle. Ein ſolches paſſives 
Verhalten, wie es der allerdings nur mit einer Stimme Mehr⸗ 
heit gefaßte Beſchluß in Chemnitz in Ausſicht nimmt, entſpricht 
weder der Vereinbarung von Döbeln, noch fördert er die in dem 
Beſchluß betonte gemeinſame liberale Sache. Es iſt begreiflich, 
daß Herr Rechtsanwalt Harniſch, der dieſen Beſchluß bekämpfte, 
erklärte, daß er ſich in Folge deſſen veranlaßt ſehe, aus dem 
Vorſtande der Fortſchrittspartei auszuſcheiden. Hoffentlich wird 
der mit nur einer Stimme Mehrheit gefaßte Beſchluß ſpäter 
noch geändert werden. Jedenfalls dürfte ſich ein erheblicher 


Theil der Fortſchritispartel für nicht an denſelben gebunden er- | 


achten. 

— Die chineſiſche Panzer ⸗ Korvette Ting⸗Yuen 
wird auf ihrer Fahrt von Swinemünde nach China, die auf 
mindeſtens 6 Wochen berechnet iſt, keinen franzöſiſchen Hafen an⸗ 
laufen, dahingegen in England und Spanien Kohlen einnehmen; 
auch wird fie nicht den Suez⸗Kanal paſſiren. Die Korvette hat 
zur Bewaffnung der chineſiſchen Seeleute 500 Repetir⸗Mauſer⸗ 
gewehre Mod. 71 und 25 komplette Ausrüſtungen für Seeoffi⸗ 
ziere und Kadetten nach engliſchem Muſter an Bord. 

Friedrichsruh, 25. Juli. Am vorigen Sonntag machte 
eine aus mehreren jungen Damen und Herren beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft von Hamburg aus unter Führung eines älteren Herrn 
einen Ausflug nach Friedrichsruh. An der bekannten, 
vor acht Tagen niedergebrannten Aumühle begegnete ihnen, wie 
man der „Elberfelder Ztg.“ ſchreibt, der Reichskanzler, 
der in ſehr langſamem Tempo einen Spaziergang machte. Als 
die Geſellſchaft ehrfurchtsvoll grüßte, trat der Reichskanzler auf 
den älteren Herrn zu, ſchüttelte ihm die Hand und ſagte: „Setzen 
Sie doch Ihren Hut auf!“ Er erkundigte ſich ſodann, woher 
die Herrſchaften ſeien, und erzählte weiter, dies ſei ſeit langer 
Zeit der erſte Spaziergang, den er wieder mache. Er ſei ſehr 
von der Gelbſucht geplagt, und das ſei eine unangenehme Krank⸗ 
heit für den, der ſie habe. Nachdem er der Geſellſchaft noch einen 
weiteren glücklichen Verlauf ihrer Tour gewünſcht, lüftete er freund⸗ 
lich den Hut und ging weiter. Der Reichskanzler ſah ziemlich 
angegriffen aus, ſein Geſicht war nur leicht gelblich gefärbt, da⸗ 
gegen der obere Theil ſeines Kopfes, wie wir beim Lüften des 
Hutes bemerkten, ganz dunkelgelb. 

Paris, 25. Juli. Der Munizipalrath hat mit 50 gegen 
13 Stimmen das Projekt einer Anleihe von 220 Millionen 
abgelehnt. 

Paris, 26. Juli. Geſtern gelangte der Prozeß der 
Anarchiſten, die gegen die Geſchworenen und Richter im 
Prozeß der Louiſe Michel Todesdrohungen ausgeſtoßen, zur Ver⸗ 
handlung. Die meiſten Angeklagten verlangten, vor die Ge⸗ 
ſchworenen geſtellt zu werden. Der Gerichtshof erklärte ſich je⸗ 
doch für kompetent und wird das Urtheil in vierzehn Tagen 
fällen. Beim Hinausgehen aus dem Juſtizpalaſt wurde Riviöre, 
Mitarbeiter des „Clairon“, der als Reporter einem Anarchiſten⸗ 
Meeting beigewohnt und gegen die Angeklagten Zeugniß abgelegt 
hatte, von einem Anarchiſtenhaufen überfallen und hart nat 
Der Anflifter des Ueberfalls war Liſſagaray, Redakteur der 
„Bataille“, deſſen Blatt Niviere als Polizeiſpion bezeichnete. 
Rivière forderte Liſſagaray, der ablehnte, worauf Riviere vor: 
geſtern Abend Liſſagaray in ſeiner Stammkneipe ohrfeigte. 

Rom, 25. Juli. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Er: 
nennung der Unterſtaatsſekretäre Solidati, Correale und Vacchelli 
in den Miniſterien für Juſtiz, öffentliche Arbeiten und Ackerbau. 
RR FEB VEN BGE TE ² AAA VVT 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 
Am Dienſtag, dem achtundzwanzigſten Verhandlungstage, wurde 
die Verleſung der Unterſuchungsakten fortgeſetzt. Zur Verleſung ge⸗ 
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8 61 auch das auf den ſogenannten Berieerfall bezügliche Schrift⸗ 
ftück, deſſen ſchon kurz gedacht if. Der Unterſuchungsrichter Bary batte 
ſich in der ganzen Affaire bemüht, uns in frühere Jahrhunderte zurück⸗ 
zuverſetzen, und um zu beweiſen, daß die Juden Chriſtendlut brauchen, 
zitirte er die Urtheile aus dem Jahre 1795, in welchen Juden wegen 
ritueller Ermordung eines Knaben verurtheilt wurden. Dieſe Urtheile 
wurden den Alten beigeſchloſſen. Bary hatte aber vergeſſen, daß das 
Urtbeil letzter Inſtan; die Juden freiſprach und die ſtrafgerichtliche Ver 
folgung der Funktionäre anordnete, welche die belaſtenden Zeugenaus⸗ 
jagen durch die Folter erpreßt batten. Dieſes letztere Urtheil legte 
Staatsanwalt Szeiffert dem Gerichtshofe vor, welcher deſſen Verleſung 
beſchloß, — Nachdem die Verleſung geſchloſſen, kommt die Frage zur 
Erörterung, ob Moritz Scharf zu vererdigen. Der Vertheidi⸗ 
ger Friedmann verlangt ſeine Anträge in Gegenwart des Zeugen zu 
flellen. Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen vorführen zu laſſen. Als 
Moritz Scharf anweſend iſt, beantragt der Staatsanwalt von der 
Vereidigung zunächſt deshalb abzuſtehen, weil Moritz noch nicht 16 Jahr 
alt iſt, und fährt dann fort: „Es giebt aber auch einen anderen Grund, 
auch welchem ich die Beeidigung dieſes Zeugen nicht acceptiren kann. 
Dieſer Zeuge bat bier, im Angeſichte dieſes hohen Gerichtshofes feinen Bas 
ter geſchmäht und geſchimpft, feine Religion verleugnet, die Gebetzeichen 
feiner Konfeſſton von ſich geworfen, womit er eine ſolche Richtung eines 
religiöſen und moraliſchen Gefühls bekundete, daß ich auf's Entſchiedenſte 
gegen deſſen Zulaſſung zum Eide fein muß. Schließlich bitte ich, in 
Betracht zu ziehen. daß die Ausſagen dieſes Zeugen gelegentlich der 
Schlußverhandlung und des Lokalaugenſcheines in Eſzlar ſo weſent⸗ 
liche Abweichungen aufweiſen, daß ich bitten muß, dieſen Zeugen 
zum Eide nicht zuzulaſſen.“ — Der Vertheidiger Friedmann 
theilt die Bedenken wegen des ungenügenden Lebensalters, betont 
dann, daß Moritz vom Unterſuchungsrichter nicht darauf aufmerkſam 
gemacht ſei, daß er ſich der Zeugenſchaft gegen ſeinen Vater enthalten 
dürfe, legt aber das Hauptgewicht auf folgende Erwägungen: „Es 
iebt Staaten, wo es erlaubt iſt, daß ſich namentlich majorenne Per⸗ 
onen von jeder Konfeifion losſagen und wo die Konfeſſtonsloſen 
dieſelben Rechte beſitzen, wie die Mitglieder einer beſtimmten Kon⸗ 
feſſion. In Ungarn muß jedoch Jedermann irgend einer Konfeſſton 
angehören. Der hohe Gerichtshof hat gehört, daß dieſer Zeuge 
die Religion, in der er geboren, öffentlich verleugnete, ſeinen 
Gott, der auch vor dem Geſetze fein Gott ift, abſchwur; 
der Religion jedoch, zu der er nach feinem Geſtändniſſe hinneigt, 
ſich anzuſchließen, verbietet ihm das Geſetz, da er jenes Lebensalter 
noch nicht erreichte, wo es geſtattet if, zu einer anderen Konfeſſion 
überzutreten. Schließlich iſt ja der Eid eine Berufung auf Gott; die 
Bedeutung des Eides kann nur Derjenige erfaſſen, der es weiß daß er 
unter den Befehlen eines Gottes, einer Religion ftebt. Derjenige 
aber, der dies nicht weiß, der die Religion, welche ibm das Geſetz auf⸗ 
erlegt, verleugnet und erklärt, daß er ſich als Anhänger eines ſolchen 
Glaubens fühlt, von dem ihn mit Rückſicht auf ſein Alter das Geſetz 
trennt — eine ſolche Perſon kann die Bedeutung des Eides nicht er» 
faſſen, denn er hat keinen Gott, auf den er ſich berufen kann. Das 
Geſetz fordert direkt, daß Derienige, der einen Eid ablegt, wenigſtens 
ein moraliſches Gefühl beſitze. Aus ſeinem Geſtändniſſe haben Sie 
ehört, daß Moritz nabezu kein moraliſches Gefühl hat. Er 
bat ſich hier feinem Vater gegenüber fo benommen, wie ſich ein Kind, 
möge ſein Vater welch großes Verbrechen immer begangen haben, nie 
und nimmer betragen darf. Es giebt ja Verbrecher, die einer noch 
größeren Miſſethat angeklagt ſind, als Joſef Scharf und die auch ver⸗ 
urtheilt wurden, aber es würde jeden Menſchen auf's Tiefſte empören, 
wenn er wahrnehmen würde daß ſich das Kind ſeinem Vater gegen⸗ 
über in einer ſolchen Weiſe benommen. Und faktiſch ſehen wir auch 
immer, daß ſelbſt der zum Tode verurtheilte Verbrecher von ſeinem 
Kinde beweint wird, wenn ſich Jeder von ihm abwendet, wenn Jeder 
einen Stein auf ihn wirft, fo dürfen es feine Kinder nicht thun, deren 
Gefühl es mit Fr bringt, daß fie ihn beweinen. Und was ſehen wir 
bier? Das Kind dreht den Henkerſtrick für ſeinen 
Vater! Da können wir nur zwiſchen einer tieſen moraliſchen 
Verkommenbeit, dem gämlichen Mangel ſedes moraliſchen Gefühls 
oder dem Einfluſſe der Gewalt wählen, um die Löſung dieſes pſyche 
logiſchen Räthſels zu finden. Was immer der geehrte Gerichtshof von 
dieſen Dreien wählt, ſo beſitzt in keinem Falle Moritz die Qualifikation, 
ſich auf Gott zu berufen und einen Eid abzulegen. Die Thaten der 
Menſchen, die Aktionen der Staaten, das Rechtsbewußtſein der Ge⸗ 
richte, all das wird immer nach den Mitteln beurtheilt, welche zur 
Anwendung gelangten. Darum bitte ich aber — nicht im Intereſſe 
der Angeklagten, denn es wird völlig bedeutungslos fein, ob dieſer 
Zeuge beeidet wird oder nicht, ſondern im Intereſſe der vaterländiſchen 
Joer d rt dieſen Zeugen auf ſeine Ausſage nicht zu beeiden.“ 


der der Vertheidiger weiß noch weitere Bedenken hervorzuheben. Dr. 
Funtagk weiſt auf die unerſchütterliche Gleichgiltigkeit hin, mit der 
Moritz Alles anhört. — Um halb 1 Uhr zog ſich der Gerichtshof zur 


Berathung zurück und erſt nach einer Stunde verkündete er den Be⸗ 
ſchluß. Im Auditorium war von vornherein die Anſicht verbreitet. 
daß Moritz nicht beeidet werden könne, zumal alle Zeugen in gleichem 
Alter bisher zum Eide nicht zugelaſſen wurden. Da aber die Richter 
über eine Stunde beriethen, wurde die Stimmung immer weniger zu⸗ 
verſichtlich und man börte ſchon ganz laut die Anſicht ausſprechen, 
daß Moritz zum Eide zugelaſſen werde. Das Publikum war ſehr er⸗ 
regt, denn Jedermann wußte, daß dieſer Beſchluß mit dem Urtheil in 
innigſtem Konnex ſtehe. Die Erregung erſtreckte ſich ſelbſtverſtändlich 
auch guf die Angeklagten, welche die Wichtigkeit des zu erwarten⸗ 
den Beſchluſſes wohl kannten. Auch Moritz Scharf, der bisher 
ziemlich theilnahmslos vor dem Präſidententiſch ſtand, wurde unruhig; 
er fuhr mit zitternden Händen über den grünen Tiſch und hielt 
ſich an der Barriere feſt. Er wagte nicht, nach rückwärts zu 
blicken und drückte ſich immer feſter an den Tiſch. Seine 
Züge, die anfangs das ſtereotype freche Lächeln, zeigten, ver⸗ 
änderten ſich zuſehends, Angſt und Entſetzen las man auf ſeinem 
Geſicht. — Der alte Scharf, der feinen Sohn vor ſich ſah, der 
nicht ein einziges Mal nach ihm den Blick zu erheben wagte, ſprang 
vom Sitze und wollte mit ſeinem Sohne ſprechen, die Wache trat ihm 
entgegen und hielt ihn feſt, er riß ſich los und trat näber; ein 
ungeheurer Tumult entſtand, das Publikum ſtieg auf die Bänke, um 
das ſich entwickelnde Schauſpiel deutlicher zu ſehen. Joſef Scharf ſtand 
gan nahe vor ſeinem Sohne und ſagte: „Gieb Acht auf Dein Leben. 

enn man Dich jetzt hinausführen wird, ſo kannſt Du gefaßt ſein, 
daß Deine bisherigen Beſchützer, um Dich unſchädlich zu machen und 
damit Du nie verrathen kannſt, wer Dich abgerichtet hat, Dich ver⸗ 
lt tödten, morden werden. Gieb Acht, mein Sohn, ſie werden 

ir etwas zu freſſen geben, damit Du darüber ſtirbſt. Sie beſuchen 
Dich jest nicht mehr.“ Als Moritz Scharf dieſe in freundlichem Tone 
vorgebrachten Worte keiner Antwort würdigte, ſchrie er laut: „Wirſt 
Du noch immer nicht ſagen, wer Dich dieſe Lügen lehrte? Der Knabe 
zitterie am ganzen Körper. „Schweigen Sie!“ riefen die Staatsanwälte 
Szeyffert und Lazar dem wüthenden Scharf zu; die Wachen traten 
mit gefälltem Baſonnet dazwiſchen und verhinderten Thätlichkeiten. 
„Wie kann ich ſchweigen“, rief der Vater des Knaßen, „wenn man 
mir mein Kind raubt, wenn man mein Kind verführt, und dann 
beeidet!“ „Ruhe! Ruhe!“ rief man jetzt von allen Seiten doch 
der alte Scharf rief in die Menge: „Ich kann nicht ruhig bleiben, 
wenn ich ſo viel Schurkerei ſehe! Dieſe Verbrecher werden noch 
mein Kind vergiften! Ich werde das nicht dulden! Führet mich 
aus dem Saal, ich kann das nicht länger ertragen!“ Unter⸗ 
Staatsanwalt Ambrozy läßt hierauf Scharf von den Wachen hinaus⸗ 
führen. Draußen tobte Scharf noch eine Weile, dann verlangte er 
zurückgeführt zu werden. „Ich will doch ſehen, ob der Burſche auch 
noch zu ſchwören wagt!“ tief er aus. Er wurde zurückgebracht. Seinen 
Sobn ſah er mit keinem Blicke an, doch feinem Vertheidiger verſprach 
er, ſich ruhig zu verhalten. — Nach einer Stunde erſcheint der Ge⸗ 
richtshof wieder. Der Präſident verlieſt unter beängſtigender 


Stille folgenden Gerichtsbeſchluß: „Die Strafprozeß⸗Ordnung enthält 
wohl keine Beſtimmung darüber, in welchem Lebensfahre ein Zeuge 
zum Eide zugelaſſen werden kann. Die 5 der Zivilprozeß⸗ 
Ordnung können aber in dieſer Richtung nicht als Nichtſchnur dienen, 
da ja in unſerer Gerichtspraxis 12⸗ bis 16jährige Zeugen, wenn fie 
nach Ueberzeugung des Richters die nöthige Einſicht und Zurechnungs⸗ 
fähigkeit beſitzen, zur Beeidigung zugelaſſen werden können. Es kann 
aber auch jener Einwurf nicht in Betracht kommen, daß Moritz Scharf 
bei deſſen Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter darüber nicht 
belehrt wurde, daß er gegen feinen Vater aus zuſagen nicht bemüßigt 
fei, weil er ja nicht als Zeuge, ſondern als Angeklagter vor dem 
Unterſuchungsrichter ſtand. Obwohl es geſetzlich nicht nöthig iſt, daß 
ein Zeuge zu irgend einer Konfeſſion gehöre und daber deſſen Zulaſ⸗ 
fung zum Eide hiervon abhängig gemacht werde, jo kann Moritz 
Scharf doch nicht zum Eide zugelaſſen werden, weil 
deſſen vor dem Gerichte abgegebene Ausſage von ſeinem Vater und ſeinen 
Glaubensgenoſſen allzuſehr den Stempel des Haſſes und der 
Verachtung trägt, To daß gewiſſe Bedenken gegen die Unbe⸗ 
fangenbeit ſeines Geſtändniſſes eniſtehen mußten. 
Moritz Scharf iſt aber auch darum nicht zum Eide zuzulaſſen, weil 
er in ſeinen vor dem Unterſuchungsrichter und vor dem Gerichtshof, 
dann wieder vor dem Unterſuchungsrichter und ſchließlich in der 
Schluß verhandlung und bei der Lokalaugenſchein⸗Aufnahme gemachten 
Ausſagen bezüglich mehrerer wichtiger Umſtände, namentlich aber be⸗ 
üglich deſſen, wer Eſther Solymoſſy ins Haus gerufen, bezüglich der 
115 des in ihrer Hand befindlichen Tuches und bezüglich der 
age des Körpers bei der That und der Art und Weiſe der That 
ſelbſt ſich mehrfach in Widerſprüche verwickelte, bes 
züglich des Tuches ſogar durch erwieſene Thatſachen Lügen 
geſtraft iſt Aus allen dieſen Gründen wurde von der Beeidigung 
des Zeugen Moritz Scharf Abſtand genommen.“ Damit war das 
Beweisverfahren beendigt. Nun verlangte der Staatsanwalt eine zwei⸗ 
tägige Pauſe zur Bewältigung des großen Materials. Der Gerichtshof 
genehmigt dieſe Bitte und beſtimmt, daß erſt Freitag die Verhandlung 
fortgeiegt werden fol. 


D ” * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Juli. 

— Ueber den Nachfolger des Polizei⸗Präſidenten von Berlin 
Herrn v. Madai, deſſen Rücktritt jetzt in gut unterrichteten 
Kreiſen als ſicher gilt, find, wie eine mitunter offiziös inſpirirte 
Berliner Korreſpondenz berichtet, bis jetzt zwar noch keine 
definitiven Beſtimmungen getroffen, jedoch dürfte die Annahme 
nicht ohne Berechtigung fein, daß unſer derzeitige Polizeipräſident 
Herr v. Colmar, für den Berliner Poſten in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Herr v. Colmar iſt am 29. Dezember 1840 ge⸗ 
boren, würde alſo, wie hervorgehoben wird, den hohen Poſten 
verhältnißmäßig jung antreten. Bei Hofe iſt Herr v. Colmar, 
wie bekannt ſein dürfte, persona gratissima. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 26. Juli. Die vorgeſtern von der Pferdebahn am 
Leipziger Platz überfahrene und ſofort getödtete Dame iſt eine ver⸗ 
wittwete Frau Rittmeiſter v. Witzleben, die in der Potsdamer 
Straße 81 a BIN 25. Juli [€ 
reiberg i. S., 25. Juli. xploſion] Heute Morgen 
gegen 5 Uhr iſt die hieſige „Sächſiſche Dynamit: Fabrit“ in bie Luft 
eflogen. Ueber die Urſache der Exploſion iſt noch nichts Näheres bes 
annt ; ebenſo wenig ob Menſchenleben Biber ſind. 
Kopenhagen, 25. Juli. [Der Bildhauer Jerichau] 
heute hier neftorben, eee 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wildbad Gaſtein, 26. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm empfing geſtern den hier eingetroffenen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoly, und 
zog denſelben auch zur Tafel. Nach der Tafel verlieh der Kaiſer 
dem Grafen Kalnoly den ſchwarzen Adlerorden. 

Trieſt, 26. Juli. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt heute 
Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Brüſſel, 26. Juli. Die Repräſentantenkammer nahm den 
Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Branntweinſteuer in 
definitiver Abſtimmung mit 69 gegen 66 Stimmen mit einigen 
Amendements an. 

Konſtantinopel, 26. Juli. Edhem Paſcha erhielt den 
Großkordon des Niſchan⸗Imtiaz⸗Ordens. 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
tür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine en 


Gewinn-fifte der 4. Klaſſe 168. kgl. preuß. Klafen-dotterie, 
(Nur die Gewinne über 210 Mark 
ſind den betreffenden N 1 * beigefügt.) 
ne Gewähr. 

Berlin, 26. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Gewinne gezogen worden: 
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243 63 92 (300) 314 19 (1500) 63 (300) 5 

734 40 84 94 841 (550) 84 

302 (300) 14 57 53 

10 48 89 901 20 80. 


iR 


— 


914. 

10131 (550) 73 219 21 367 402 572 730 (1500) 44 852 
935 89 98. 11011 (550) 99 (550) 102 47 287 556 (300) 60 78 
609 14 66 92 (550) 97 700 807 (550) 48 52 911 62, 12123 91 
101 4 12 208 68 463 560 819 918. 13123 34 41 85 253 315 
18 54 81 447 526 (300) 74 609 (550) 66 (300) 71 758 946 56. 
14013 29 74 218 (300) 56 68 75 473 95 527 605 725 38 68 
834 69 967. 15012 84 110 19 74 216 21 350 97 (300 401 (1500) 
2 39 510 653 56 714 878 98 926 (3000) 61. 16053 89 115 
205 12 56 (15000) 60. 92 97 377 531 63 (300) 74 602 59 77 95 
757 63 808 915 40 70 94. 17072 99 118 301 11 51 58 (300) 87 
90 443 81 (300) 594 (3000) 618 52 54 766 833 38 (300) 60 922 
(300). 18081 98 201 62 473 552 67 (1500) 625 60 702 (300) 16 
(300) 39 46 (300) 93 (550) 813 922 (300). 19079 98 233 308 18 
34 64 457 526 53 79 (1500) 620 61 76 (300) 82 89 798. 

20014 (300) 63 168 230 36 69 321 30 32 65 434 500 12 


N . 


Fr 


* 


482 90 95 


22 

738 (550) 5 60 76 
3 (300) 89 
259 339 (300) 87 ee 530 (550) 607 (550) 727 58 9600 


3000 
340 82 85 97 635 890 81 905 18 30 39 90 (300). 25077 
129 38 205 (3000) 22 (300) 72 373 99 420 33 (1500) 42 81 
596 97 (550) 644 73 (3000) 701 41 828 61 902 71. 26069 (300) 
89 91 102 15 18 15 197 490 95 535 77 662 90 (300) 788 821 
925 76 94. 27011 ) 21 39 105 32 33 40 44 (300) 68 232 84 
335 401 84 63 504 450) 11 27 37 (3000) 51 723 33 (300) 943 
46 58 (300). 28033 74 114 352 (550) 408 48 94 (300) 526 (300) 
60 64 92 601 55 723 (550) 801 14 70 912 (300) 43 89. 29016 
58 123 (300) 208 (300) 52 324 (300) 433 73 525 621 83 91 
809 41 92 913 33 94. 

30003 (300) 50 152 56 212 76 82 345 57 91 426 51 79 
567 74 624 806 29 82 924 (550) 48 (1500) 55. 31120 201 66 
305 34 48 448 534 99 635 758 63 895 919 42 46 (6000) 79. 
32015 32 71 254 302 410 1 59 67 500 28 29 (3000) 71 
a 664 94 702 (300) 868 925 32 46 73 79. 33233 (550) 

754 413 82 522 (550) ko 676 88 708 21 49 66 68 71 92 851 
87 947 82. 34060 (550) 118 23 (300) 78 202 47 73 459 66 83 
561 98 703 83 821 27 31 930 47, 35001 59 64 (300) 91 120 
31 32 240 369 413 530 (300) 706 81 822 32 73 (3000 
91 93. 36000 17 37 80 92 (550) 161 207 60 85 303 16 
522 75 78 628 51 79 (1500) 798 811 87 


39 (300) 2415 61 (300) 676 1 57 700 8 92 824 906. 4400) 
151 307 39 85 97 (3000) 427 96 544 606 52 768 867 74 94 
923 43. are 88 2: en 67 368 000) 96401 (300) 71 508 26 
40 47 60 67 78 694 812 991. 43112 23 99 310 424 
8 15 8 60 (3000) 00 (100) 504 653 (300) 58 81 705 833 

44067 205 55 (550) 85 347 (3000) 50 86 90 416 (300) 
21 63 "549 86 633 42 748 (1509) 821 42 56 931. 45083 85 95 
134 69 89 (300) 455 99 504 20 30 90 (550) 625 88 714 868 
996. 46015 89 104 34 75 93 330 31 405 559 616 69 738 45 
58 98 (300) 812 29 (1500) 54. 47047 (300) 61 91 117 39 82 (300) 
408 (550) 81 (3000) 578 94 616 32 45 83 87 791 817 77 921 
(550) 22 54 59 70. 48006 41 62 132 (3000) 202 3 21 94 363 
540 51 59 73 (550) 94 (300) 627 39 (1500) 56 (300) 79 (3000) 
780 800 6 27 914 40 1810775 15 174 226 86 43 477 511 47 
54 96 640 99 795 853 (300) 6 


431 74 (300 51027 36 48 (3000) 84 
102 205 44 326 35 430 70 78 509 46 625 32 724 47 58 76 
833 66 70 78 99 977. 52173 78 87 231 56 81 83 (300) 327 49 


58 444 553 614 29 712 88 89 92 869 85 87. 53084 134 58 
69 99 228 306 37 45 54 72 80 502 3 15 18 27 (1500) 67 89 94 
754 820 (300) 916 86 98. 54082 96 107 36 237 69 80 314 17 
64 81 405 24 41 529 32 (550) 628 701 (300) 37 833 38 83 
944. 55017 86 112 14 (550) 40 313 39 75 472 94 596 634 
300) 95 (550) 881 90 (550). 56031 97 132 262 86 397 421 

95 501 46 634 50, 95 740 45 169 42 930 40 43 46. 


25 (1500) 39 909 84 89. 59032 45 (2000) 63 
2 23 (300) 40 96 525 (1500) 36 69 622 720 


9 

60040 45 102 9 206 318 . 900 93 ar 467 585 4 
90 = 17 (300) 800 44 73 928 1 50 (1500 
59 226 34 98 308 77 90 554 66 86 085 (300) 95 u 64 (3000) 
93 800 49 94 934. 62046 66 (550) 273 89 361 406 34 93 (300) 
560 607 (300) 94 729 72 822 933 38 (3000) 57 63 78 94 63036 
202 75 92 93 (1500) 312 434 86 90 96 511 (300) 26 35 76 600 94 
(3000) 727 869 85 917 (1500) 53. 64009 34 129 31 88 337 
42 61 (300) 66 75 89 402 22 59 92 550 25 (800) 800 39. 65104 
(550) 23 65 76 79 331 38 (550) 40 76 433 505 16 612 460 94 
704 9 70 (1500) 90 95 873 903 (300) 37 (6000). 66003 26 61 
(1500) 140 84 (300) 220 72 80 310 418 635 (550) 76 702 19 
824 64 90 97 923 48. 67060 104 59 (550) 82 251 (550) 87 99 
(15000) 318 55 (550) 76 452 581 94 (1500) 623 62 69 704 823 
32 42 939 99. 68060 91 231 57 332 (300) 47 720 402 67 68 = 
500 604 62 80 822 (550) 69 92 980 81 89. 69085 88 107 
0 274 308 26 60 468 70 (30000) 519 39 05 4500 96 9000 8 
(300) 47 67 730 58 67 84 812 (300) 76 911 6 

70043 96 120 47 88 (550) 91 236 (1500) 915 395 433 77 91 
(300) 525 34 36 54 606 706 820 7 37 41 44 72 (550) 944 
50 72 71018 74 80 211 23 488 503 21 48 90 631 63 715 23 
25 39 60 63 882 949 78 72020 51 68 138 216 31 311 46 55 
94 417 51 68 88 561 80 99 609 47 64 730 44 (300) 46 (300) 
912 (550) 22 96 73062 93 (550) 133 (3000) 69 72 
274 410 66 69 90 650 82 (550) 83 Ir 1000) 555 954 83 95 
550) 74020 27 47 63 142 240 54 82 303 52 417 655 
24 64 816 911 24 51 73 91 


681 86 762 (300) 832 69 87 92 (550) 944 93 77011 35 90 195 
206 22 70 84 331 74 445 509 (550) 13 35 (300) 86 „615 20 57 
710 24 838 49 (550) 78049 148 50 230 419 48 629 47 732 
856 67 97 919 79029 77 136 86 206 8 18 336 90 91 548 
694 95 834 89. 
80071 119 37 (650) 62 242 56 81 91 336 (1500) 482 89 502 
85 86 89 658 740 (3000) 43 860 914 39 69 (1500). 81001 5 39 
64 71 76 103 (300) 40 79 83 207 (550) 51 67 (300) 332 42 485 
540, 63,90 667 (300) 80 864 76 (3000) 931. 82110 29 38 73 206 
) 63 350 446 60 (1500) 73 89 (300) 639 40 743 68 821 
90 2 77 83 99344594 83005 (3000) 140 (300) 265 (300) 86 
500 87 94 329 60 432 546 (300) 79 93 676 82 98 739 54 91 
6 8 (550) 54 8197 902 (300) 10 (550) 66 84. 84032 83 153 
229 46 64 75 (1500) 343 90 464 87 89 539 644 79 819 32 65 
90050 92 63. 85035 195 204 28 38 54 360 412 (300) 14 46 
86 (3000) 94 (300) 536 61 63 674 76 126 (300) 52 6894 808 31 
300) 33.48 65 75 81 903 45. 86023 66 70 82 (550) 100 47 95 
14 21 98 369 (6000) 83 414 23 46 (300) 521 98 635 739 865 
76 96 919 56 6), 87059 98 (300) 146 230 (3000) 62 80 311 
(1500) 99° 416 537 616 72 83 710 27 812 59 926 79 82 
88004 56 110 14 (309) 59 94 226 29 50 (550) 96 352 77 641 
741 98 99 819 904 33. 89111 25 (95906 5 233 305 72 510 
12 53 82 611 46 65 (1509) 743 64 842 908 25. 
90021 (550) 57 (3000) 104 58 82 216 58 (3000) 78 99 328 
29 47 20 48 91 537 43 (1500) 78 85 (300) 625 701 807 64 
(200) 82 89 994. 91026 64 72 97 129 31 42 43 (1500) 46 417 
59 94 519.47 (3000) 67 (550) 71 641 66 68 86.769 871 915 59 
74 (3000) 79. 92034 68 82 159 60 79 237 97 (550) 301 32 45 
52 (300) 99 444 75 (300) 99 544 98 (300) 622 (050) 26, 28 (550) 
47 (300) 717 91 864 82 (300) 83 907 (3000). 93000 21 28 51 
54 102 (1500) 18 (300) 64 97 205 20 65 72 327 52 55 97 470 
(300) 630 31 56 91 93 706 41 812 42 88. 94013 33 38 56 75 
125 89 242 43 86 377 (550) 99 (3000) 406 49 (300) 96 523 (300) 


fi 27 74 620 59 806 85 


3 
Meteorologiſche a zu Poſen 


at u m p. 
Win d. Wette r. i. Celſ. 
er 2 8 be Grad. 
26 Nachm. 2 TR N lebhaft bedeckt 19.4 
26. Abnds. 10 750,7 W lebhaft bedeckt 14,9 
27. Morgs. 6 Würm W ſtark bedeckt 14,4 
Am 26. Wärme Marimum ! 3 Celſ. 
„ = Märme Minimum: ＋14%% = 


Waſſerſtand der W 
va, n 26 Juli Morgens 1,46 
23 Mittags 148 
27 Morgens 148 - 


Belegraphirge Börjenderidjte. 
Courle. 


9 

Frankfurt a 26. Juli. (Schluf⸗Kourſe.) eſtigkeit 
deutſcher D e günflig auf den Spckulallonzmarkt Ye 
kehr ziemlich lebhaft. 

Lond. Wechsel 20,485. ung bo. 81,00. Wiener do. 170,70. Ru. 
BL —. nn do. —. fi. Ludwigsb. 1114. RP. nth. 
126. Reichzanl. 1024. Dormitd, 1573. 

Bl. 11705 et. en. Bl. 7146 Ae 2522. 5 


}. 
1880er Rufen 73. 
Diskonto⸗Kommandit —. 
Bankverein 91, 67 öſterreichiſchs D — 
&aypter 728, Gotthardbahn 1128, 
Arten 103. Ediſon 1181. 


— 
Buf ſchtehr tehrader =, 


Nach Schluß der Börie: Kreditaktien 2525, Franzoſen 2757, Gar 

m 2522, 3 1341, II. . — —, III. Orientanl. —, 
Eaypter —, Gotthardbahn —. 

Wien. 26 Juli. (SälußeGourfe) Feſt. 

Papierrente 78,90, Silberren * Heber Goldrente 99,45. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.75 Goldrente 88, 775, 
proz. ung. Papierrente 87.10. 1854er Bosfe 119.50. 1860er Looſe 
136,75. Tögder Looſe 169,00. Kreditlooſe 171,75 Ungar. Prämien. 
115,25. K Lom 1 


Balizier 294,75. * } 
bahn 202,00. label bahn 225,25 
ungar. Banf Looſe . —. 
Auſte. 108.25 Wiener Bankverein 105,80 . Kredit 29 „50, 
Deutſche Plätze 58.50 Londoner 180900 119 75. Ba do. 47, 42. 
Amſterdamer do. 98,70 Napoleons 9,504. Dukaten 5.65. ilber 
100,00. Marknoten 58,52 Se Banknoten 1,173. 
& —.—. Kronpr.⸗Audolf 167,50 Dur 
3 Weſtbahn 2 Elbthalb. Diaz, Kramman 
uſchterader 3. Papier 93,4 
"Der Chef der Firma Tborſch u. Sohne iſt sten. 
ien, 25. Juli. (Privatverkehr.) Ungar. dit 
Oeſterr. Kreditaktien 295,30 à 295,40. Ungar. 4proz. Goldrente 88, 7⁰ 
1 —, Lombarden —.—, Galizier —.—, Nordweitb ahn —.—. 
8 —.— Oeſterr. Nane —.—. Sproz. zungar. ierrente 
Marknoten —.— „Bankverein — eſt. 
1 26. Full. 0 auf London 234}, IL Orients 
5 2 8 


reg, A 
105 . Konten 3, tin . Türken 


eihe —. 


de 1873 8 R ee 
1045, Delleteiciche Eüberrente - —, do. Papierrente —, 4pron, Unga⸗ 
riſche Mesh 744, Oeſterr. Go ldrente 84 Spanier 5 Egypte: 
714, Ottomanbank 005 Preuß. proz. Conſols 1005. Feſt. 


Weagſelnetrunen Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,15. Paris 
elno en: 510. 
2552. Weierabuen 2 


"Rlapbistont 3} 


funbiete u 


* —. 
180.000 000 ann 
ewypork, 25. (Schlußzturſe.) Wege au 1 3 944, 

Wechſel — London 82 Cable Transfers 4,87, We Paris 
5,20, rozentige fun dire Anleihe 101, Aprozentige — . Anleihe 
von 1877 1188, 8 1 zentral - Paeiße » Bonds 1113, 
hend BentrlsabnAfien. 1 6}, Gbicago⸗ und North MWeflern: 
enbah 

Geld abundant, für Regierungsbonds 13, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 14 Prozent. 


Köln, 26. 8 
fremder loco 20, 
el 1275 — * 


Produkten⸗Kurſe. 
der, Sul 1950, e Weizen hieſiger loco 20,25, 
i oggen 
12 85 Ang Novbr, 15,05. Hafer loco 15,25. Nübel 


188925 ul e (Schlußbericht) feſt. Stan⸗ 
5 80 white 500 7555 per Auguſt 7,35, per September 7,50, per Okto⸗ 
ber 7,60, November 7,7 55 Dezember 7, Alles bez. 
bamburg. 26. treidemarkt.) Weizen loco und auf Ter⸗ 
per 5 9 80h 19 183,00 Br; ei Gd., — 12 — 
Oktober 186 en loco feſt, auf Ter⸗ 
mine 1 105 bei 0 188500 Br. 1300 Gd., per September⸗ 
Oktober 137,00 Br., 136, a 99 und Gerfte feft, ſtill, Rüböl 
feſt, loco 69,00, per Drtoßen Spiritus li 
ver aer ener 46 Br., = 1 8 e 900 Fact Br., 
November 435 Br. Kaffee 119 7 ad 
5 Standard white loco 7,40 Br 
Auguft⸗Dezember 7,65 Gd. — Wetier: Bewz 
Ben: F (Getreidemartt.) Weizen ver Er 10,87 
Gb. 10,92 Br. Roggen per Herbſt 795 Gd., 8,00 Br. Hafer pr 
870159 5 13% 6,95 Br. Mais (internationaler) pr. Juli⸗Auguſt 


Be . Juli. A Weizen loko feit. 
erbſt 165% 1 10,56 Br. Sage? 29 ebf 6,33 Gd., 6,35 Br. 
als per Juli⸗Auguſt 6,58 Gd. Kohlraps pr. Auguft⸗ 
September 154. — Wetter: Wudig 
Paris, Juli. — — (Schlußzbericht.) Weizen rubig, 
per Juli 24,80, per Auguſt 25,00, per September⸗Dezember 26,50, 
der November: Februar 2 26,90. — Roggen ruhig, ver Juli 16,25, ver 
November⸗Februar 17,25, — Mehl 9 Marques ruhig, ver Juli 55,60, 
ver Auguſt 56,10, per September⸗Dezember 58,00, per November⸗Febr. 
58,75. — Rühöl 8 per Juli 78,00, per Auguf 77,75, per Septbr.⸗ 
Dezember 77,50, per Januar⸗April 77,50. — Spiritus ruhig per Juli 


mine zubig,. 


49,25, per Auguft 49,50, e 60,25, Januar⸗ 
April 50,50. — Wetter er: Schön. 2 
26 i. Nobzucker 88° loco ruhig, 53,00 a 58, 25. 
Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver 8 01 ‚10, per 
get, 21,0, BE : En 
uli. 


„ 26. Juli. Petroleu mmarft. Mi 
Anirtes, Sr we, loco 184 bez. u. Br., 8 88 18} Br., per 
ag en ‚pe Sevtenper-Djenbe 101,8 b 10 15 B. 
utwerpen uli ollauktion. Ange oten auſtra⸗ 
liſche Wolle, 05 auft 4145 B. Preiſe feſter. br 


Lonbon, 26. Juli. An der Küſte angeboten 20 Weizenladungen. 
Wetter: wu 
London, 26. Juli. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
Glasgow, ? 4 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numt ers 
ar 5 33 Juli B II 77 777 
verpool, uli. aumwolle. ericht.) Umſat 
B., davon für Spekulation und Export 500 Balle 8 Seele 


Middl. amerikaniſche November⸗Dezember⸗Lieferung bab De 


„ 591 . 581 d 
5. Waarenbericht. Baumwolle in . — 
5 do. in Niles Ip, Petroleum Standard wbite in 
Gd., do. in Philadelphia H @. 9 3 in New. 
8 „ do. Pipe line Ae 1 D. 04 C. — Mehl 4 D. 15 * 
ther u 4 loto 1 P. 16% ©, do. ver Juli 1 D. 154 0, 
do. vr Auguſt 1 do. pr. September 1 5. 1 C. Mais (New) 
b ee 
ma arke e „ do. Fair do. Robe u. Bro 
97s. Speck 88. Getreidefracht nach Liverpool 5 — 


Marktpreiſe in Breslan am = n 26. Juli. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Rog en 


11 


00 — 360. — 92300 


89 26. Full * Produkte- Börſen/ Berigt.) 

Roggen (ver 2000 Pfund) höher. Pe — Gentner. 
mach . ‚ver Juli 148 Gd, per 50 bo ben Gn 

148,00 Gd. t. 16780 G8. 5er 2149 bez, per Set „Ott. 150,50 bez. Gd, 
pe DIE »Rovbr. 151,50 Gd., per Nov.-Dezbr. 151 Gd. u. b a e 
— Gentner. per Juli 188 Br., — Hafer er Juli 
128 50 Br 126 Gd., a 128,50 Br, ae ger Set lt 130 
Br. — Nas Gel. — Centner ver Juli — September ⸗Oktober 
— Gd. — Rüböl feſter. Gekündigt — kan Loko —, per Juli 
70, Ind Br., per Yulis Auguft 1 5 Br., per Auguſt⸗ September 
e 64.7 1 0535 per Oktober ⸗ November 
175 e e 


Abende. B. 2 0-70 bez 
bez. Gd. per Jol Ma 51,40 bez. 
Zink: (per 60 Kilo) obne Wunſat. Die Bärfen- Kommiffen, 
Breslau, 26. Juli, 94 Uhr Vormittags. [Privatberi 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die San 
ee reg ne Preis t pertäaflich 
eigen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, der 100 Kilogr 
. 7 0 weiber 14,10—17,20—20,10 Mark. gelber 13.70 —1 7.00 518 
18.30 W. feinſte Sorten über 3 ahlt. — Noggen bei 
mäßigem erg ſehr feſt, bezahlt wurde per 100 on, nette 14,20 
bis 14,70 bis 15,10 M., feinſter über Noti an gut bes 
bauptel, per 100 Kilogramm 12,00—12,50 N. weiße 1 3,50—14,40 
AR. — Hafer preishaltend, per 100 Kilogramm 11,00—12, 09—13,09 
bis 19,89 M., feinſter über Notiz bez. ei 1 ruhiger Hal⸗ 
tung, 100 Kilogr. 13,50 bis 14,00 bis 1450 N. — Erbien 3 
Zufuhr, per 100 Kilo 150 80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 
dis 21,00 bis 22,00 Mt. — Bob nen ohne Angebot, per 100 419 
19,20—20,50—23.00 M. — Jupinen vernachläffgt, gelbe ver 100 
Kilogramm 9,00 —1005—10,80 Mark. blaue en 5 K. 10,70 
— Wiclen ſchwach angeboten, ver 100 Ri 13,50— 
14.50—15,50 W. — Delfnaten ſchwach an Er alas 
lein behauptet. — Winterraps per 100 Kilogr. 24,00 —27,25— 
29,25 M. — ee DICK per 100 Kilogramm 26,5027 
bis 28,75 * — Rapskuchen feſt, per 50 Kilogramm 7.407,60 
M., ren de 6,80—7,20 M., per September, Oktober bis 7,40 Mark. 
— Zei 918805 unverändert, per 50 Kilogramm 8805 00 60 M., 
render 8.10—8.30 Mart, per Geptember-Dftober bis 8,50 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 See — M. — 
Sa weber Ki ohne 5 r. et — Mark. — 
wediſcher eeſamen ruhig, ark. — mot 
Bu Zufuhr, per 50 Kilogramm — M nz 
Stettin, 26. Juli. [Un der Börjei Wetter: 
ſtarkes Gewitter mit R ogüfien, ſpäter bewölkt. Temp. e 
e lade e e . Bit 
eizen 99 verändert, per ramm loko gelber und 
80— geringer und feuchter —162—17 79 M en Juli 
ober 


* 


ez, per Jull⸗Auguſt 195 M. bez., per September 
196 M. bez., 1078 Oktober⸗November 197 N. bez., per April⸗Naf 200,5 
bis 201 M. bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 gramm 
Id Kar 135—140 M. bez., geringer mit Geruch 131 bis 134 
bez., ge Juli 144,5—145 M. bez, per Juli⸗Auguff 143,5—144 M. 
5 per September» Oktober 145, 5115 M. bez., ver Oktober⸗November 
146,5 —146—146,5 M. bez. per April⸗Mai 150,5 bez. — Gerne 
ohne Handel, per 1000 Filegr. lolo geringe — M., beflere 
Hafer zubig, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 130 bis 141 M. 
bez., per September⸗Oktober 137 M. Br, 136,5 M. Gd. — Winter 
raps 8 1000 Kilogr. loko N Im Lieferung 287—302 M. bez. 
— Winterrübſen feſt, m 0, Kilo — 10 Seren 287—300 
M. per September⸗Oktober 303 M. Gd. — tub höher, per 100 
ie eke done Jas den Alelmgtzten 68 N. Br. per zul 66 M. 
Br., = Auguſt 65 M. Br., per September⸗Oltober 635 bez. und 
Gd. 64 M. Br ver Oktober⸗November 64 M. Br., per April⸗Mai 
64 M. bez. u. Gd. — Spiritus behpt., Der 10,000 Liter-. infg 
ohne Faß 508 505 bez., mit Faß — M. be 
bez, per Juli 56,4 M. Br. und Gd., er 1 Auguſt 56,4 M. Br 
und d. per Auguſt⸗September 565 M. bez., per September — M. 
bez., per September⸗Oltober 54,254 M. bez, 54,1 M. Br. u. Gd. 
51720 are 52,7 M. Br. und Gd. ve band 6. 
Br. und Gd. per April⸗Mai 52,7 M. Br. und Gd. 
— Ztr. Weizen, 4000 Ztr. Rog ggen, — air Rüböl, 10.000 


Weiber 
Liter Spiritus. — Regulirungsoreiſe: eizen 196 M., Roggen 145 
M., Ruböl 66 M., Spiritus 56.4 M. — Er role n ER. tr. 


bez., Regulirungspreis 7,75 M. tr., alte Uſanze — 55 tr. 
One gta 


„ kurze Lieferung — M. f 


Be ie 


Frodulten -Noörſe. 
2 26. Juli. Wind: NW. Wetter: Regneriſch. 

tegend feſte Berichte von den auswärtigen Märkten und 
gerſches 2 etter hatten auf den heutigen, für die meiſten Artikel 

ſehr 9 8 belebten Verkehr kaum e Eindruch gemacht. 
Loko⸗Weizen geſchäftslos. Termine en unter dem Ein⸗ 
uſſe * 101 engliſchen Berichte und höherer Newporker Notirungen 
ſt und bb her ein, ermatteten aber im weiteren Verlaufe und ſchloſſen 
aum dee beſſer als geſtern, nur für laufende Sichten blieb die Beſſe⸗ 

rung beſtehen. 

485 ging zu unveränderten Preiſen ſchwach um. Der 
Terminhandel verlief ziemlich ſtill. Nachdem anfänglich in Folge des 
e Wetters etwas höhere Kurſe bewilligt worden waren, er⸗ 

ten kleine Realiſations⸗ Offerten das Uebergewicht, wodurch die 

5 ermattete und der Markt ziemlich wie geſtern ſchloß. 

Loko⸗Hafer behauptet. Termine etwas theurer und feſt. 

enmehl unverändert. Mais ruhig. Termine eber beſſer. 

Aab 91 ſetzte ſeine Aufwätsbewegung bei ziemlich reger Deckungs⸗ 

und neuer Spekulationsfrage fort und ſchloß merklich höher als geſtern 
in feſter Haltung. 

etroleum ſtill. Spiritus hat bei ruhigem Verkehr keine 

* Veränderung erfahren und ſchloß auch faſt ganz wie 


ede Weizen per 1000 Kilogramm loko 150 —215 Mark 
blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez., gelbe Lieferungs⸗ 
aucli 193 M., feiner gelber —, e ſchleſ. — ab Bahn bez., 
per die ſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 195 bez., per Auguſt 
bez., ver Auguſt⸗ September — bez., Sente» r-⸗ Oktober 
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Fonds, und Aktien Börſe. | Anlagen, und fremd 


Berlin, 26. Juli. Die beatine Börſe eröffnete in recht feſter 
altung und mit meiſt etwas höheren Notirungen auf ſpekulativem 
ebiet; in dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigeren auswär⸗ 

tigen Meldungen und vielfach höheren in der fremden Börſen⸗ 
ätze von beſtimmendem Einfluß. 8 Geſchäft entwickelte ſich 

angs recht lebhaft und blieb auch weiterhin regſamer als in der N 


r 


| 
| 


196,75—196 per Oktober⸗November 197,25—196,75 8 No⸗ 
algen 197, on 3 — Gelündigt 2000 — 22 


egae loko 140—148 nach Qualität, 
Kieſerung dualttak 1147 M. Ain 125 146—147 ab Bahn und Boden 
bez. feiner 148,5 ab Am bez., . —. M., guter — 1 2 — —, 
olniſcher — 5 1 2 — er donc — M., defel 
„ordinär — 7 — desen onat 147 bez., per Juli⸗Auguſt 1 
bez., per ou tember bez. per Set. Otto 149—148 75 
bez., per Oktober⸗November 189, 50 ia 25 —149,5 bez., per November⸗ 


Dezember ar ar — Gel. 

Gerſte 1000 Kilogramm große und kleine 140 —180 nach 

Dag fchleftiche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
M., Futtergerſte 139—140 bez. n. Qual. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 135—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 134 M., pomm. mittler 140 —142 bez., do. guter 123—145 
bez., 2 150 bez, ſchleſiſcher mittel. 140143 bez., do. guter 145 
Bi 148 bez., do. feiner 157—158 bez., preußischer mittler 142—145 bez., 

0. Dee 147—152 bez., do. feiner 155—157 bez., ruſſiſcher 134 
ahn bez., geringer mit Geruch — ab Bahn, ſchleſiſcher — bez., 
feiner — bez., per dieſen Monat —, per Juli⸗Auguſt 133,5 bez., per 
Auguſt⸗Sept. —, per September⸗ Oktober 136 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 136 —136,5—1 36,25 bez., per November⸗ ez. 136 136,5 bez. 
ee 6000 Bir. 

ſen Kochwaare ER, Futterwaare 150-168 M. per 

1000 Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat 25 Br., per a re 9 Auguſt⸗September 
und per September⸗Oktober — Br. — Gekündigt — Ztr. 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Werthſtand zumeiſt gut behaupten. 
bel > Kafſawerthe waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe auch 
elebt 

Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
zu Anfangs erheblich ſteigender, Ba etwas abgeſchwächter Notiz recht 
lebhaft um; Franzoſen und mbarden waren feſt und ruhig. 


Sack. Loko, ver dieſen Monat 25,75 Gd., per Auguſt — 
September per September Oktober — Gd. Gefündi digt — Ztr. 
Sana he Kartoffelſtärke pro 100 5 — brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — bez., 
5 
1 Nr. 0 und 1 per 100 a amm unverſteuert 
Site ck ver dieſen Monat und Juli⸗Augu 25 el ver age 
September 20,35 bez., per Seprenber. licher 206510 60 bez., 
Sttober⸗November — bez. — Gekündigt 500 Ztr. 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,00, Nr. 0 24.75—23 ‚50, Nr. O u. 
123,00 — 21,00. den der den be 22,25 —21,25, Nr. 0.1 20,0 
bis 20.00. ‚Seine Marten über Notiz bezahlt. 
Mais loco — M. nach R per dieſen Monat — M. 
ohne Faß 
Oktober 


nom. Sera — Ztr. 

3 I per 100 Kilogramm 1772 mit Faß — bez., 

— Mar per dieſen Monat 07 bez., per September ⸗ 

63, 504 hs 1 5 per Otkober⸗Nobenber 63,8 —64,5—64,4 bez., 
per November: Dezember 63,9—64,6—64,5 bez. Getündint — Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Stanzart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko — per dieſen Monat 24 
per September⸗Oktober 23,7 M., per Oktober⸗November 24 bez., per 
e 24,4 bez. Gekuͤndigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 ent = 10,000 Liter pst. 
lolo . Fat 57.8 bezahlt, loko mit Faß —, bezahlt, abge⸗ 
laufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher 
— bezahlt, frei Haus — M., per bieſen Monat 56,7 bez., ae Juli⸗ 
Auguſt 56,7 bez., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗Septem. 56.6 —56.7 
bez, per September — bez. per September-Öftober 54 454,5. —54.4 
bez., ver Oltober —, per Oltober⸗November 53,8—52.9—52.8 bez., per 
Nonember⸗Dezember 52 bei. — Gekündigt 10.000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds 8 in fefter Hals Hals 
tung ruhig; inländifche . „ger und ſtill. 

Bankaktien waren feſt und mäßig lebhaft; Darmſtädter Bank 
ſteigend und belebt, auch Deutſche Bank etwas anziebend, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile feſt. 

Induſtriepapiere waren feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe 
vielfach etwas beſſer, Laurahütte behauptet. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt; Mainz⸗Ludwigshafen belebt und 
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eit. Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich aber in Folge umfang⸗ Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als feſt, Rufſiſche höher, auch Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer. 
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